
STOP 



Early Journal Content on JSTOR, Free to Anyone in the World 

This articie is one of nearly 500,000 scholarly works digitized and made freely available to everyone in 
the World byJSTOR. 

Known as the Early Journal Content, this set of works include research articies, news, letters, and other 
writings published in more than 200 of the oldest leading academic Journals. The works date from the 
mid-seventeenth to the early twentieth centuries. 

We encourage people to read and share the Early Journal Content openly and to teil others that this 
resource exists. People may post this content online or redistribute in any way for non-commercial 
purposes. 

Read more about Early Journal Content at http://about.istor.org/participate-istor/individuals/early- 
journal-content . 



JSTOR is a digital library of academic Journals, books, and primary source objects. JSTOR helps people 
discover, use, and build upon a wide ränge of content through a powerfui research and teaching 
platform, and preserves this content for future generations. JSTOR is part of ITHAKA, a not-for-profit 
Organization that also includes Ithaka S+R and Portico. For more Information about JSTOR, please 
contact support@jstor.org. 



II. Umschau. 



%'^om Lehrerseminar. Am 31. Teilnehmer und ist somit der grösste, 
März weilte Seminardirektor Griebsch den die Anstalt seit ihrem Bestehen 
auf Einladung der dortigen Mitglieder aufzuweisen hat. — Da der Vertrag 
des Verwaltungsrates, der Herren John zwischen dem Turnlehrerseminar einer- 
Schwaab und Gottlieb Mueller, zur seits und dem Lehrerseminar und der 
Abhaltung eines Agitations- Deutsch -Englischen Akademie anderer- 
vortrages zu Gunsten des Seminars seits im September 1907 abläuft und ein 
in Cincinnati. Die deutsche Leh- neuer Vertrag der Genehmigung der 
rerschaft der Stadt hatte sich zu die- Tagsatzung des Turnerbundes, die be- 
sem Vortrage vollzählig eingefunden reits im Juli dieses Jahres in Newark 
und brachte der Sache des Seminars stattfindet, untersteht, sind gegenwär- 
reges Interesse entgegen. Am Abend tig die beiderseitigen Behörden mit der 
desselben Tages bot sich Herrn Griebsch Abfassung eines solchen Vertrages be- 
noch die Gelegenheit, vor einer statt- schäftigt. Am 6. April weilten die Mit- 
lichen Versammlung von Delegaten der glieder des Ausschusses des Turnlehrer- 
verschiedenen deutschen Vereine der seminars, die Herren Theodor Stempfei, 
Stadt, die sich zu einem Kommers ver- Robert Nix und Wm. A. Stecher, sämt- 
einig^ hatten, in einer Ansprache die lieh von Indianapolis, in Milwaukee, um 
Ijage und die Bedürfnisse des Seminars mit den Vorständen der beiden Anstal- 
darzulegen. Es steht zu hoffen, dass ten die Grundbedingungen eines neuen 
der Besuch die alten Freunde djs Semi- Vertrages zu besprechen. 

nars zu neuer Tätigkeit für die Anstalt ., „, , nv^A -li-i 

i _j :\Z «_„„ •p,™,«^« ™> In der Woche vom 2. bis 7. April tagte 
angespornt und ihr neue Jreunae ge- ,. ^ , . . , -J-. j ° 

>it "'^ Internationale Kinde r- 

wonnen nai. garten verei nigung in Milwau- 

Am 1. April trat das Seminar in das j^eg. Die Deutsch -Englische Akademie 
dritte Tertial des Schuljahres em. beteiligte sich an dieser Tagung in her- 
Die den Schülern über die während des vorragender Weise. Sie war die erste 
zweiten Tertiales geleistete Arbeit aus- gchulanstalt im Staate Wisconsin, in 
gestellten Zeugnisse lauteten durchweg welcher der Kindergarten organisch 
zufriedenstellend. „.it den Klassen der Volksschule ver- 

In seiner Märzversammlung beschloss bunden wurde. Die Bewegung zur Bin- 
der Seminarvorstand, die beiden Mit- führung der Kindergärten in das öffent- 
glieder des Lehrausschusses, liehe Schulwesen wurde durch die Aka- 
die Professoren Dr. Otto Heller und A. demie und ihre Freunde ins Leben ge- 
R. Hohlfeld, zu einem Besuch des Se- rufen und geleitet. Am Dienstag, 3. 
minars einzuladen. Die beiden Herren April, nachmittags, weilten die Teilneh- 
werden voraussichtlich Ende des laufen- nier der Konvention als Gäste des 
den Monats ihren Besuch ausführen. Frauenvereins der Akademie in dem 

Das schriftliche Examen Anstaltsgebäude. Der vom Frauenverein 
der Abiturientenklasse wurde in der veranstaltete Empfang hatte die Form 
Aprilversammlung des Vorstandes auf eines Kaffeekränzchens und bot den Be- 

die Tage vom 1. 7. Mai gelegt. Das Suchern ein Stündehen echt deutscher 

mündliche Examen findet in den Tagen Gemütlichkeit. Unter den Koryphäen 
vom 20.— -22. Juni statt. Am letzte- auf dem Gebiete der Kindergartenarbeit, 
nannten Tage schliesst die Anstalt ihre die während der Konvention in Milwau- 
Jahresarbeit mit der Entlassungsfeier kee weilten, befand sich auch Dr. W. 
der 'Vbiturienten N- Heilman, Professor an der Chicagoer 

Das Turnlehrerseminar des ^OTrna.\Bchu\e Derselbe war früher Di- 
Nordamerikanischen Tur- Rektor der Deutsch- Enghschen Akade- 

nerbundes, welches in organischer ™'\ "»*. «einer Anregung ve^nkt die 
Verbindung mit dem Lehrerseminar und f ''«t«^'* *'« Gründung ihres Kindergar- 
seiner Musterschule, der Deutsch-Eng- ^"^' 

lischen Akademie, steht, erfreut sich Herrn Seminarlehrer Oscar 
einer aussergewöhnlieh hohen Schüler- Burckhardt ist vom Seminarvor- 
zahl. Der diesjährige Kursus hat 19 stände vom 10. Mai bis zum Beginn des 
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neuen Schuljahres Urhiub erteilt wor- von vornherein annehmen, dass, wenn 
den. Herr B. gedenkt denselben in sei- es irgend etwas gibt, woran alle Klas- 
nem Heimatlande Österreich zu verleben sen der Bevölkerung gleichen Anteil ha- 
und zunächst eine Badekur zur Herstel- ben, das sicherlich Friede und öffentliche 
hing seiner geschwächten Gesundheit zu Wohlfahrt sind. Aber unter jeder Re- 
unternehmen. gierungsform gibt es bevorzugte Klas- 

T^ . rv i. 1, T. 1 • u »1 sen, welche die Verschwendunsr seitens 

Die Deut seh- Kngl, sehe Aka- j^r Regierung deshalb begünsti|en, weil 
demie in Milwaukee hat von der Ar- ^j^ ^^^^^^ %^ .^^ und welche 

chäologischen Gesellschaft des Staates ^^^ ^ glück iche Zeit zur 

Wisconsin eine planmäss.g gruppierte «,g„iiehen B?reiche?ung willkommen 
Sammlung von Steinen und Topferar- jjgjggg^ * •""■<=" 

beiten aus der vorgeschichtlichen Zeit ,„ ' ,. 

des Landes und ausserdem Kunstgegen- „.^enn die gegenwärtige Kraft und 
stände aus der Aztekenzeit Mexikos Richtung des soldatischen Geistes nicht 
zum Geschenk erhalten. eingedämmt wird, so muss er die blO- 

Die Überweisung dieser Sammlung an hendsten Völker bankerott machen, 
genannte Lehranstalt geschah nach ei- ^°^^ °^ abschreckendste Beispiel bie- 
nem Schreiben des Kurators der ge- *!* ™fer eigenes Land. Seit 1897 sind 
nannten Gesellschaft, Hrn. Charles E. f^ jährlichen Ausgaben unseres Kriegs- 
Browns, in gerechter Würdigung der departments von 48 auf 122 Millionen 
Verdienste, welche sich die Akademie in Dollars gestiegen, und die unseres Ma- 
früheren Jahren um die Erweckung des rinedepartments von 34 Millionen auf 
Interesses für die Zwecke der Arehäolo- 11" Millionen Dollars. Meine Herren! 
gischen Gesellschaft bei den tätigsten Sie können das Huhn nicht gleichzeitig 
und fähigsten Mitgliedern derselben, e^sen und noch im Topfe haben. Wenn 
ihren damaligen Schülern, erworben hat. Sie jetzt für Ihre Manne und militäri- 
schen Einnchtungen jährlich 239 Mil- 

Überraschung und Bedauern erregte lionen Dollars ausgeben, während Sie 
in Milwaukeer Lehrerkreisen die Nach- vor acht Jahren nur 82 Millionen Dol- 
richt, Bernard A. Abrams, seit Jars zu dem Zwecke ausgaben, so hat 
vielen Jahren Superintendent des deut- das Volk der Vereingten Staaten jetzt 
sehen Unterrichts an den öffentlichen 157 Millionen Dollars jähriich weniger 
Schulen, habe sich gezwungen gesehen, als im Jahre 1897 auf sich zu verwen- 
seine Stellui^ niederzulegen. Ein dem den oder in gewinnbringenden Unter- 
Schulrat eingereichtes ärztliches Zeug- nehmungen anzulegen, 
nis beglaubigte, dass Herr A. seines an- Mittlerweile versichert uns der Schul- 
gegriffenen Gesundheitszustandes wegen ^„„^5^3^, des Staates New York, dass 
dringend der RiAe bedürfe. Das Gesuch „„ter den leitenden Völkern Europas 
wurde bewilhgt, und Herr Leo ^^jj ^^^j Unwissenheit herrscht als 
Stern, seither Lehrer der modernen j„ j^„ Vereinigten Staaten. Statt un- 
Sprachen an der Ostseite-Hochschule ^^^^ umfangreichen und kostspieUgen 
wurde zum zeitweihgen Vertreter des Vorbereitungen zum Kriege, sollte dn 
Herrn A. bestimmt. ^^^^^^^ gesittetes Volk nicht die Un- 

Präsident Schurman von wissenheit im eigenen Lande bekämp- 
der Cornell Universität ent- fen? 
wirft von der gegenwärtigen Sucht der 

Regierungen aller „zivilisierten" Länder An der Rührigkeit der Beam- 
der Erde, immer mehr Millionen an den ten des Deutschamerikani- 
Bau von Kriegsschiffen und die Vermeh- gehen Kationalbundes kann 
rung der Landheere zu wenden, wäh- nian seine helle Freude haben. Ihren 
rend die allgemeine Volksbildung die scharfen Augen entgeht fast kein An- 
ärgste Not leidet, mit folgenden Worten griff mehr auf die durch die Verfassung 
ein trüber Bild: allen Bürgern gewährleisteten Rechte. 

„Das entmutigendste Zeichen, das ich Neuerdings hat der Bund den schärf- 
beobachte, während mein Blick die sten Protest eingelegt gegen eine der 
weite Welt betrachtet, ist die allge- niederträchtigsten Massnahmen, die je 
meine Herrschaft des soldatischen Gteis- dem Kongress zur Annahme vorgelegt 
tes, das ungeheure Kapital, das er jähr- wurden. Wir meinen die Hepbum- 
lich verschlingt, und die dementspre- DoUiver Prohibitions-Bill, nach der 
chende Verarmung der Volksmassen, geistige Getränke an der Grenze von 
welche die Steuern für die militärische Prohibitions-Staaten einfach der Kon- 
Verschwendung aufbringen. Man möchte fiskation unterworfen sind. 
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Auch die deutschen Abteilungen der York liat 460 Kindergärten, 41 mehr als 
Staasuniversitäten von Wisconsin und letztes Jahr, 
von Pennsylvanien haben sich die Ge- 
legenheit der Anwesenheit Dr. Die tonangebenden Mitglieder des 
Fuldas in den Vereinigten Staaten Schulrates der Stadt Columbus im 
nicht entgehen lassen, den berühmten Staate Ohio haben sich nachdrücklich 
Dichter und Kritiker zu einem Vortrage zugunsten einer grösseren Anzahl 
einzuladen. In Madison wurde während männlicher Lehrer in den Schulen 
der Anwesenheit Fuldas des Dichters ausgesprochen. 
Drama von der Wachsnerschen Theater- 
gesellschaft aus Milwaukee, und in Phi- Die George Washington- 
ladelphia das Drama „Maskerade" von Universität der Stadt Washing- 
der Conriedschen Gesellschaft aus New ton, D. C, hat die germanistische Bü- 
York aufgeführt. cherei des verstorbeneu Professors Ri- 

chard Heinzel von der Universität Wien 

Dr. Maxwell, der Schulsuperin- käuflich erworben. Die Bücherei be- 
tendent von Gross-New York, reichte steht aus ungefähr 7200 Bänden und 
am 1. März seinen Jahresbericht Pamphleten, von denen manche selbst 
ein. Er empfiehlt, dass jedes schulpflieh- in Europa selten sein sollen, während 
tige Kind in der Stadt in den Namens- andere in den Ver. Staaten überhaupt 
listen angeführt werde; dass besondere noch nicht vorhanden sind. Der Ankauf 
Schulen für Blinde, Taube und Krüppel ist durch die Freigebigkeit des Herrn 
und ebenfalls besondere Klassen für zu- Christian Henrich möglich geworden, 
rückgebliebene Schüler eingerichtet wer- 
den ; dass man bei Voraussicht zuneh- p r o f e s s o r e n a u s t a u s c h. P r o- 
menden Wachtstums die Bauplätze für fessor Her m ann Schumacher, 
Schulen im voraus aussuche; dass die ^^j. Vertreter der Staatswissenschaften 
s. g. „Schüler-Regierung" in den Hoch- „„ ^g, Bonner Universität, hat einen 
schulen (high schools) und m der obe- ßyf ^^ ^jg Columbia-Universität in 
ren Hälfte der Elementarschule ver- ^^^ york für das Wintersemester 1906 
suchsweise eingeführt werde. _o7 erhalten und angenommen. Gleich- 

Nach dem Berichte wurden die Schu- zeitig wird Professor John W. 
len Gross-New Yorks im vergange- Burgess, Dekan der staatswissen- 
nen Schuljahre von 551,101 Kindern schaftlichen Fakultät an der Columbia- 
besucht, 276,387 Knaben und 274,719 Universität, die amerikanische Seite des 
Mädchen. Ungefähr zwölftausend Kin- Trofessorenaustausches in Berlin vor- 
der mussten wegen Raummangels zu- treten und an der dortigen Universität 
rückgewiesen werden. Die Zahl der über Verfassungsgeschichte und Verfas- 
Lehrer belief sich auf 13,777 Personen: sungsrecht der Vereinigten Staaten 
1532 Männer und 12,245 Frauen. Die lesen. 
„Schüler-Regierung" hält Dr. Maxwell 

für ein gutes Zuchtmittel; er glaubt, y^j ,,gj. a^,„ 17 „^ £, ^gj^ ^undert- 
dass die Einrichtung ausserdem dazu sechzehnten Todestage Benjamin Prank- 
dienen werde, die Schüler auf ihre ,;„ ,„ Philadelphia stattgefundenen 
Pflichten als zukünftige Burger der Re- jjjj^nj. ]j„. Ehrung war auf be- 
pubhk voraubereiten. sondere Einladung auch ein hervorra- 

Im laufenden Schuljahre sind gender deutscher Gelehrter, nämlich 
655,503 Schüler eingetragen, was eine -^^ois Brandl, Professor der englischen 
Zunahme von 5.35 Prozent bedeutet. Philologie an der Berliner Universität, 
Der tägliche Durehschnittsbesuoh be- anwesend. Prof. Brandl ist aber nicht 
trägt 487,005 Kinder. 35 Superinten- ""r ein Meister seines Fachs und einer 
denten, zwölf Direktoren von Spezial- der ersten Shakespeare-Forscher, son- 
fächern, 11, 289 Lehrer der Elementar- dem auch ein guter Deutscher und der 
schulen, 705 Prinzipale und Superviso- Vorsitzende des Allgemeinen Schulver- 
ren, 14 Prinzipale und 705 Lehrer an eins zur Erhaltung des Deutschtums im 
den Hochschulen sind notwendig, um Auslände, 
das Gretriebe des Schulsystems der 

GroBsstadt in Gang zu halten. Auf Professor Laughlin von Chi- 
einen Lehrer in den Hochschulen ent- cago wird an der Berliner Universität 
fallen im Durchschnitt 24 Schüler, in im Mai über die Trustfrage und die Ar- 
den Elementarschulen 46 Schüler, und beiterfrage in den Ver. Staaten vortra- 
in den Kindergärten 30. Gross-New gen. 
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Professor Hadley von Yale Wie fast alle deutschamerikanischen 
ist in Berlin als sogenannter Roosevelt- Kulturbestrebungen, klingt auchHelbigs 
Professor, auf Grund der bekannten Arbeit In einen Mahnruf an edle Men- 
Stiftung des Xew Yorker Bankiers sehen aus, der deutschen Sammlung der 
James Speyer, für das Jahr 1907 ange- New Yorker Bibliothek mit einem Spe- 
nommen worden. zialfonds zu Hülfe zu kommen. Aber 

der gegenwärtige Mangel eines solchen 

Richard E. Helbig, der Bibliothekar scheint einen Mann wie Heibig bei der 
der deutschen Abteilung der New mühevollen Arbeit, die Sammlung 
Yorker öflfentlichen Bibliothek macht in deutschamerikanischer Geisterschätze zu 
einem längeren Artikel die Deutsch- vervollständigen, nicht im geringsten zu 
amerikaner des Landes damit bekannt, stören, denn er bricht am Schlüsse sei- 
weiche Fortschritte die Sammlung „es Artikels hoffnungsfreudig in die 
von Werken über deutsch- -Worte aus : 

amerikanische Geschichte „Früher oder später, vielleicht erst 

und Literatur im Lennox-Gebäude ^yenii die verschiedenen Sammlungen im 
der genannten Bibliothek im Jahre 1904 „eueii Gebäude vereinigt sind, werden 
bis 1905 gemacht hat. Zweck und Ziel es sich die reichen Deutschen New 
der Sammlung ist, die Forschung und Yorks nicht nehmen lassen, einen Fonds 
das Studium auf deutschamenkani- f^, deutsche Literatur und Geschichte 
schem Gebiete im weitesten Sinne zu ^.n stiften, wobei auch die deutschame- 
f ordern, und als Mittel dienen alle rikanische Sammlung bedacht wird!" 
deutschen Schriften über die Ver. Staa- 
ten und alles Material über die Bevöl- Jena. Ferienkurse. Vom C. — 
kerung deutschen Ursprungs. Helbig 8. August finden die diesjährigen Ferien- 
gibt einige Zahlen über die Tätigkeit kurse zu Jena statt. Unter den vorge- 
im Interesse dieser überaus wichtigen sehenen sechs Kursen sind die folgenden 
deutschamerikanischen Sammlung wäh- für unsere Ijeser von besonderem In- 
rend des genannten Zeitraumes. Über teresse : Pädagogische Kurse: 
tausend Briefe und Karten hat er aus- 1. Stoffe und Probleme des Religions- 
gesandt und mehr als fünfhundert er- Unterrichts in der Volksschule: D. 
halten. Von 400 zum Ankauf empfoh- Braasch. 2. Die prinzipiellen Gnindla- 
lenen Werken konnte er am Schlüsse gen der Pädagogik und der Didaktik: 
des Jahres bereits 225 der Sammlung Prof. Dr. Rein.. 3. Spezielle Didaktik 
angliedern. Auch ist es ihm gelungen, mit praktischen Übungen: Die Oberleh- 
durch Vermittlung H. A. Rattermanns rer Fr. Lehmensick und P. Henkler. 4. 
die vorher fehlenden Jahrgänge 16 bis Pädagogische Bedeutung und Behand- 
18 des ,J)eut8chen Pionier" aufzufinden lung der Kirchengesehichte : Prof Dk 
und anzukaufen. Ebenso glückte es Thrändorf- Auerbach i. S. 5. Hodegetik: 
ihm, ein anderes selten gewordenes Die Lehre von der Bildung des sitt- 
Werk, nämlich Armin Senners „Cincin- liehen Charakters: Prof Dr. Just-Alten- 
nati, einst und jetzt" aus dem Jahre bürg. 6. Geschichte der Pädagogik: Pri- 
1878 zu erwerben. vatdozent Dr. Leser-Erlangen. 7. Der 

Ein wichtiger Bestandteil der Samm- Handarbeitsunterricht für Knaben: Di- 
lung betrifft die deutschamerikanische rektor Dr. Pabst-Leipzig. P s y c h ol o- 
schSne Literatur (Drama, Poesie, No- gie des Kindes und Pädago- 
vellen und Romane, Witz und Humor), gische Pathologie. 1. Psycholo- 
Helbig bekennt dankend, dass viele Au- gie des Kindes unter besonderer Berück- 
toren oder deren Angehörige der Samm- sichtigung der im Zusammenhange mit 
lung manches wertvolle Buch geschenkt der Pädagogik zu behandelnden psycho- 
haben. Aus der langen, aber selbst bei genetischen Probleme: Dr. A. Spitzer- 
Heibig unvollständigen Liste können Leipzig, 2. Streitfragen und Strömun- 
wir nur eine kleine Anzahl Namen hier gen in der Kinderseelenkunde (mit 
anführen: Heinrich Binder, Dr. Gustav Lichtbildern) : Dr. Wilhelm Ament- 
Brühl, Dr. Paul Carus, Dr. F. K. Castel- Würzburg. 3. über Sprachstörungen im 
hun, Dr. H. H. Fick, Prof. Julius GöbeL Kindesalter: Privatdozent Dr. Herrn. 
Julius Gugler, Heinrich Haacke, Karl Gutzmann-Berlin. 4. über Schädigungen 
Heinzen, Erzbischof F. Katzer, Theo, und Abnormitäten der körperlichen und 
Kirchhoff, Karl Knortz, Konrad Krez, geistigen Verfassung des Kindes nach 
Wilhelm Müller, Edmund Märklin, Her- schulärztlichen Erfahrungen (mit De- 
mann Raster, H. A. Rattermann, Hein- monstrationen) : Dr. Fiebig, Schularzt 
rieh Schmidt, W. 0. Soubron, L. A. in Jena. Theologische, 6e- 
WoUenweber, Ernst A. Zündt. schichtliche und Philosoph t- 
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sehe Kurse: 1. Die wichtigsten An- und Mädchen vorgesehen. Um 7J Uhr 
griffe auf das Christentum in der mo- kommen die Kinder, die von den Schul- 
dernen Literatur: Ibsen, Björnsen, ärzten bezeichnet worden sind und stets 
Nietzsche: Professor Weinel. 2. Ein- unter ärztlicher Aufsicht stehen, jeden 
führung in die Probleme der modernen Tag während der schönen Jahreszeit in 
Nationalökonomie mit Diskussionen: der Eremitage an, wo sie sofort eine 
Adolf Damaschke-Berlin. 3. Deutsche kräftige Suppe und Butterbrot erhal- 
Wirtschaftsgeschichte: Prof. Dr. G. ten. Bis lOJ Uhr ist Unterricht oder 
Mentz. 4. Deutsche Literaturgeschichte: freies Spiel, die Kinder erhalten als- 
Goethe und Schiller: Prof. Dr. A. Leitz- dann ein bis zwei Glas Milch und ein 
mann. 5. Herbarts Psychologie und ihre Butterbrot und um 12i Uhr findet die 
Gegner: 0. Flügel-Wansleben. Sprach- Hauptmahlzeit statt (Fleisch, Kar- 
kurse: L Deutsche Sprache: 1. toffeln und Gemüse). Hierauf treten 
Sprachkurse für Anfänger: Käthe Rein- zwei Stunden Kuhepause ein, die wo- 
Wakefield, Endowed High School for möglich im Freien verbracht werden. 
Girls. 2. Sprachkursus für Fortge- Um 4 Uhr gibt es wieder Milch mit 
schrittene: Oberlehrer Lehmensick. II. Brot und Mus, nach 6 Uhr Suppe und 
Englische Sprache. English Literature Butterbrot und um 7 Uhr erfolgt die 
and Conversation Classes: Catherine J. Heimkehr. Sämtliche Kosten mit rund 
Doda, M. A., Principal of Cherwell Hall, 16,000 5L jährlieh trägt die Stadt. 
Oxford. 1. Elementary ClasB for be- ^. „ . „ , , 

ginners. 2. Advanced Class. IIL Fran- ^le Berliner Schuldeputation weist 
zösische Sprache. Monsieur Jules Dietz. "»«".* «darauf hin, dass eigentliche 
de Genfeve, Lehrer der französischen ^ e ri e n a r be 1 1 e n nicht mehr auf- 
Sprache am Grossherzogl. Sophienstift gegeben werden sollen. Der Rahmen 
in Weimar "er Vorbereitung für den ersten Schul- 

Wohnungen werden im Sekretariat ^^S .«ach den Ferien soll nicht über- 
nachgewiesen. Mietpreis (Wohnung mit schritten werden. 

Frühstück) durchschnittlich 10 M. für ej^ Zeugnis für die Vorherr- 
eine Woche; volle Pension von 20 bis schaft der deutschen Sprache 
25 M. — Ein ausführlicher Grundriss {„ Mitteleuropa hat eine in Pest 
für die Vorlesungen mit Literaturanga- abgehaltene grosse Versammlung ge- 
tan und ein eingehender Stundenplan bracht: der zehnte internationale Kon- 
mit Angabe der Ausflüge usw. wird im gress gegen den Alkohol. Obwohl der 
Sekretariat bei der persönlichen Mel- ungarische Kultus- und Unterrichtsmi- 
dung vor Beginn der Kurse verabreicht, „ister in seiner langen Begrüssungsrede 
Anmeldungen nimmt entgegen und nä- „ach kurzer madjarischer Einleitung 
here Auskunft erteilt das Sekretariat: J^^ französisch sprach und kein deut- 
Frau Dr. Schnettger in Jena, Garten- gches Wort fallen Hess, gelang es noch 
Strasse 2. nicht, der Versammlung ein französi- 

Waldschule. Der Gemeinderat f^^V^^^'^'^JlJ^ verleihen. Schon in 
Mühlhansen i. E. beschloss die Errich- demselben Eröffnungssitzung bedienten 
tung einer Waldschule im herrUch ge- ^'* ^'« Vertreter mehrerer mcht- 
legenen Bergpark Eremitage. Die Ein- deutscher Staaten, Schweden, Däne- 
sicht, dass ein gesunder KöYper von her- '^^'^' ?f'^'«»' ^'"'. f ^"j^*'^«" Sprache, 
vorragendem Einfluss auf die gesunde "^^ , ">»* verschwindenden Ausnahmen 
Entwicklung des Geisteslebens ist, 7»"/«» ""if",, weiterhin alle Vorträge 
bricht sichtn den letzten Jahren imme^ ?«'?*«?'' gehalten von den Fmnlandern, 
mehr freie Bahn in Schul- und Stadt- ^^^^^^ ™d Helenms geradeso wie von 
ver^-altung. Die neueste Fürsorge auf "^«^ ^°f'\°/T"' f^-ai^osisehen Schwei- 
diesem Gebiete besteht darin, schwäch- ^«™ ""^ Madjaren. Vier Fünftel oder 
liehe, kränkliche Schüler aus der Stadt- ™*''' ^«'l Teilnehmer waren Deutsche 
schule herauszunehmen und in kleinen und Deutsch-Österreicher. Aber auch 
Klassen in einer Waldschule zu unter- der Vorsitz wurde ganz deutsch geführt, 
richten und sie den ganzen Tag daselbst ^. ^"t,*". =»»* Befriedigiing osterrei- 
bei guter Verpflegung zu belafsen. Den '='^'**=''« ß'^«^''- 'Z. d. A. D. S.) 
ersten Versuch dieser Art hat die Stadt Weimar. Das vom Kollegen H. 
Charlottenburg mit ausserordentlichem Döhler verfasste Drama: „Die Witwe" 
Erfolg gemacht. Mühlhausen schliesst erlebte am 1. d. M. seine Erstauffüh- 
sich im grossen Ganzen dem Vorbild an. rung im Hamburger Schillertheater. Der 
In seiner Waldschule sind vier Klassen Erfolg war ein durchschlagender; das 
für etwa achtig bis hundert Knaben Interesse stieg von Akt zu Akt; rau- 
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sehenden Beifall sitendeten die Hörer bis 
zum Schluss; vergeblicli rief man nach 
dem Dichter. 

Schweizer Pädagogen in 
Amerika. Hr. Bezirkslehrer und 
Schulinspekt. F. Byland-Fritschy von 
Veitheim in Bremgarten (Aarg) hat 
einen Ruf als staatl. Schuldirektor nach 
Peru (Südamerika) erhalten. 

In Dänemark hat man die 
Strafgrenze für Kinder bis 
zum vollendeten 14. Lebensjahre hin- 
aufgerückt, während bis dato die Straf- 
mündigkeit mit dem 10. Jahre einsetzte. 
Über Kinder unter 14 Jahren dürfen 
also keine polizeilichen Strafen ver- 
hängt werden. An Stelle der Strafe 
tritt die Pflicht der Gemeinden, die 
Strafe in Erziehimg umzuwaiKleln. 

Nachdem der deutsche Sprach- 
unterricht an den polnischen 
G V m n a s i e n in G a 1 i z i e n sehr un- 
genügende Erfolge ergeben hat. so hat 
der galizische Landessehulrat eine neue 
Anleitung für diesen Gegenstand erlas- 
.seii. welche vom nächsten Schuljahre an 
in Kraft tritt. Hiernach hat der Un- 
terricht in der deutschen Sprache an den 
Gymnasien derart zu erfolgen, dass die 
Schüler nach Beendigung des Gymna- 
siums der deutschen Sprache in Wort 
und Schrift vollkommen mächtig sind. 
Der Unterricht in der deutschen Sprach- 
lehre, der bisher nur bis zum 4. Jahr- 
gange stattfand, ist in .Zukunft bis auf 
den 7. auszudehnen. Dem Lesestoff der 
deutschen Klassiker und der Übung 
durch schriftliche Haus- und Schulauf- 
gaben ist durch alle Klassen des Gym- 
nasiums ein derartiger Umfang einzu- 
räumen, dass das Lehrziel mit Sicher- 
heit erreicht werden kann. — Das 
Deutsche erweist sich eben immer wie- 
der als ein notwendiges übel. (D. S.) 

Nach dem ,,Journal of Education- 
Ijondon" erstreckt sich in Spanien 
die tägliche Unterrichtszeit 
auf 6-~9 Uhr vormittags, da wegen der 
grossen Hitze von Aufmerksamkeit und 
Unterrichtserfolg ab 9 Uhr keine Rede 
sein kann. Die allgemein übliche Me- 
thode besteht im Vorlesen und Abhören 
des auswendig Gelernten, und alle Fä- 
cher, auch Mathematik und Physik, 
werden auf diese Weise „gelehrt". Der 
Professor an der Mittelschule erhält 
C50 — 950 Franken das Jahr, der Volks- 
schullehrer 250—500 Franken. Das Le- 



ben ist ja zweifellos sehr billig in Spa- 
nien — man führt zumeist vegetarische 
Kost — ; aber es berührt doch sonder- 
bar, zu hören, dass in einem Lande ein 
Professor es nicht einmal auf 800 M. 
bringt, wo ein Torero 125,000, ein ge- 
schickter Matador gar 250—500,000 Frk. 
jährlich sich verdienen können. Dafür 
gibt es in Spanien aber auch 68 Prozent 
Analphabeten. 

Der Abgeordnete Wilson (Arbeiter- 
partei) brachte im englischen Unterhaus 
einen Gesetzentwurf ein, durch welchen 
die Lokalschulbehörden ermächtigt wer- 
den sollen, unterernährt en 
Schulkindern Mahlzeiten aus 
Etatsmitteln zu verabfolgen. Der Ge- 
setzentwurf überlässt die Frage, ob die 
Kosten solcher Mahlzeiten von den El- 
tern der Kinder eingefordert werden sol- 
len, dem Ermessen der Behörden. Der 
Gesetzentwurf fand zwar wegen darin 
enthaltener sozialistischer Tendenzen 
einigen Widerspruch, aber der Unter- 
richtsminister erklärte, mit dem Grund- 
gedanken müsse man einverstanden 
sein. Minister Bums (Soz.) gab das 
Versprechen ab, dass er die Regierung 
ersuchen werde, die Annahme des Ge- 
setzentwurfes noch in dieser Session zu 
ermöglichen. In zweiter Lesung wurde 
der Gesetzentwurf einstimmig angenom- 
men. 

Dr. Thomas fand bei Untersuchungen 
der Volksschüler in London, dass auf 
2000 Schüler je einer an Wortblind- 
heit leidet. Typisch war ein Knabe, 
der geistig geweckt war, grosse Addi- 
tionen und Multiplikationen ausführen, 
aber bei allem Eifer nicht lesen lernen 
konnte. 

Am 21. September vorigen Jahres 
starb im 60. Lebensjahre der hochver- 
diente Menschenfreund D r. B a r n a r- 
do in London. Gegen 40 Jahre hin- 
durch hat der edle Mann seine ganze 
Zeit und seine ganze Kraft zur Rettung 
der verwahrlosten Jugend aufgewendet. 
An 60,000 Knaben und Mädchen hat er 
dem Elend und dem Verbrechen entris- 
sen und der Gesellschaft als nützliche 
Glieder zurückgegeben. Bei seinem Tode 
standen ungefähr 140 Anstalten in Lon- 
don und anderen englischen Städten, so- 
wie in Kanada unter seiner I.«itung, 
und 8 — ^9000 Kinder, davon etwa die 
Hälfte in Familienpflege, bildeten die 
grosse Gemeinde seiner Schützlinge. 
„Solange es eine christliche Zivilisation 
gibt — urteilt ein englischer Geistlicher 
— hat nie eine einzelne Persönlichkeit 
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ein Liebeswerk von solchem Umfange Stolz des Berufes. Drei von vier jungen 

und Bolcher Bedeutung geschaffen wie Lehrern erstrebten in erster Linie Stiel- 

Dr. Barnardo." luiig in London und wandten sich erst 

der Provinz zu, wenn dies unmöglich 
Früher waren die Lehrstellen in war. Und heute ? Klasse um Klasse 
London die gesuchtesten im Lande, wird durch .^ülfskräfte" geführt; 
Seitdem der School Board aufgehoben Leute, die ihren Beruf verfehlt haben, 
und die Leitung des Schulwesens dem kommen von allen Weltteilen nach Lon- 
County Council übertragen worden ist don, um hier angestellt zu werden." 
(1903), haben sich die Verhältnisse ge- Geheime Inspektoratsberichte (früher 
ändert. Der Bureaukratismus über- gedruckt und dem Lehrer zugestellt), 
wuchert, die Stellung der Lehrer wird erschwertes Vorrücken zu höheren Lohn- 
schlechter, 80 dass der Präsident des Skalen, offizielle Inanspruchnahme zur 
englischen Lehrerbundes, Mr. Tom John, Aufsicht und Austeilung des Mittags- 
die jungen Lehrer vor Annahme einer mahls an Schulkinder lasten auf dem 
Stelle in London geradezu warnt. Er Lehrer der Hauptstadt. Darum be- 
schreibt in einem offenen Brief an Kan- denkt, was ihr tut, ruft Tom John den 
didaten des Lehramts: „Eine Stelle in jungen Lehrkräften zu, ehe ihr euch um 
London war meist der Preis und der eine Stelle in London bewerbt. 



III. Vermischtes. 



Ein Berliner Junge. Der Rektor dies nur Notzwang ist. Ich bin für die 
einer Berliner Kommunalschule sieht. Entwicklung der Frau, Kimst und 
nachdem die Zwischenpause vorüber, Ktmsthandwerk könnte au ihr kundige 
auf dem Schulhof einen kleinen Knaben. Dienerinnen finden. Aber, das ist meine 
Es stellt sich heraus, dass der Ärmste Ansicht, die Frau erfüllt nur erst ihre 
seine Klasse nicht finden kann, was sich Bestimmung ganz, wenn sie Gattin, ver- 
darauB erklärt, dass er zu den neuein- ständige Mutter geworden ist. Ich 
geschulten Kindern gehört. Da er nichts weiss wohl, neben den Schwächeren un- 
Näheres über sein Schulheim auszusa- ter uns finden sich auch kräftige Na- 
gen weiss, hält der Rektor es für die turen vor, zu stark, um eine stärkere 
einfachste Lösung, den Kleinen in das Kraft neben sich zu dulden — aber dies 
Konferenzzimmer mitzunehmen, wo er sind doch Ausnahmen. Mein Ideal ist 
die Versammlung der Lehrer in der eine Frau, welche den Mann ergänzt, 
nächsten Zwischenstunde abwarten und ihn durch das Glück stärkt, welches sie 
sich unter ihnen den rechten aussuchen ihm nach seinem harten Daseinskampf 
soll. Als die Herren alle beisammen im stillen Schoss der Familie bereitet, 
sind, fragt der Rektor den Jungen: „Na Läge es an mir, — aber so schwach sind 
— nun sieh dir mal alle die Herren an; wir ungeachtet aller äusseren Macht! 
welcher ist denn wohl dein Lehrer?" — ich würde eine Frau weder in der Fa- 
Antwort: „Jar keener, mir lernt en brik noch im Bureau dulden. In der 
Mädchen." Schule, im Krankenhaus, im Lazareth, 

auf der Bühne, im Konzertsaal, im Alal- 

Die deutsche Kaiserin über atelier — da ist ihr Wirkungskreis! 
die Frauenfrage. In einer län- Stickereien, feine Näharbeiten, alle Är- 
geren Unterhaltung, welche die deutsche beiten weiblichen Gewerbefieisses finden 
Kaiserin mit einer hochstehenden Dame in mir die enthusiastische Verehrerin, 
ihres Hofes über die Frauenfrage Doch möge sich die Frau stets vor An- 
führte, entgegnete sie folgendes auf den gen halten, dass ihr kein schönerer Be- 
Einwurf, d&ss gerade die modernen so- raf, keine edlere Bestimmung beschie- 
zialen Verhältnisse der Schliessung von den ist, als die hehre und bedeutsame 
Ehen so häufig einen Widerstand ent- Aufgabe — die Grundlage jedes gesun- 
gegensetzten. Sie sagte: den Staatswesens — die "sittliche Er- 

„Wohl, dann müssen wir danach stre- ziehung des Kindes. Wissen Sie," fügte 
ben, diese sozialen Missstände zu bes- sie lächelnd hinzu, „vor meinem Urteil 
sei-n. Müssen auch viele Frauen ihr steht die Mutter der Gracchm auf h5- 
taglich Brot selbst verdienen, so müs- heren Stufen als Greorge Sand und Rosa 
sen wir doch immer festhalten, dass Bonheur. Es ist gewiss schön, der Frau 



